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Das Medienpaket – Steckbrief 
 Baustein zur fächerübergreifenden Ernährungs- 
und Verbraucherbildung in weiterführenden 
Schulen

 flexibel und modular einsetzbar; ideale Ergän-
zung bei Schülerwarentests 

 Poster fürs Klassenzimmer mit übersichtlicher 
Darstellung der acht Qualitätswerte im 
aid-Qualitätsfächer 

 36 Fragekarten für die Hand der SuS mit Impul-
sen zur Weiterarbeit an den eigenen Fragen 

 Fragekarten als bearbeitbare Arbeitshilfen auf CD

 Das Ziel: reflektiert und verantwortungs bewusst 
konsumieren

1 REVIS – Reform der Ernährungs- und Verbraucherbildung in Schulen . Unterlagen zum Projekt REVIS unter www .evb-online .de

2 Bartsch, S ., Brüggemann, I .: Schülerwarentest mit Lebensmitteln . Methodenbaustein zur Verbraucherbildung in den Klassen 5 bis 13 . 
aid infodienst Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz e . V ., Bonn 2014, Bestell-Nr . 3709

Wie viel Bio steckt in Bio-
Produkten vom Discounter?

Smoothies schmecken super, 
sind praktisch, aber auch teuer. 
Wie gesund sind sie wirklich? 

Faire Bananen?  
Was steckt dahinter? 

Das Schokomüsli schmeckt nur süß, aber nicht 
nach Schokolade. Wurde da gemogelt?

Was heißt bei Lebensmitteln „gute Qualität“?  
Was erwarten Jugendliche?
Essen muss schmecken, makellos aussehen, wenig kosten, bequem sein, zum Lifestyle passen … dann 
greifen Jugendliche gern zu. Doch welche Rolle spielen Aspekte wie fair, bio, klimafreundlich und nach-
haltig für unser Konsumverhalten? 

Viele Schülerinnen und Schüler wollen mehr wissen. Wer jedoch clever und qualitätsorientiert konsu-
mieren will wie es die Ernährungs- und Verbraucherbildung1 fordert, muss die Dimensionen von Quali-
tät erkennen und durchschauen. 

Das vorliegende Medienpaket „Lebensmittelqualität beurteilen“ leistet einen Beitrag zur Verbraucher-
bildung. Die attraktiven Fragekarten mit dem bunten Mix aus Informationen, Links und alltagsnahen 
Impulsen motivieren Schülerinnen und Schüler (im Folgenden abgekürzt mit SuS), „ihre“ Lebensmittel 
kritisch unter die Lupe zu nehmen und deren Qualitätswerte zu bewerten. Eine spannende Sache, denn 
„im Mittelpunkt stehen immer die Lernenden und ihre echten Fragen aus dem Alltag“, so Prof. Dr. Silke 
Bartsch von der Pädagogischen Hochschule Karlsruhe, die den aid bei diesem Medienpaket beraten hat. 

Ob Müsli, Schokolade, Kaugummi, Smoothies oder Joghurt – an jedem Lebensmittel lassen sich Fach-
inhalte wie Lebensmittelkennzeichnung, nachhaltige und soziale Produktion und weitere Qualitätswerte 
wie gesund, fair, bio, regional, klimafreundlich, bequem, praktisch, cool erarbeiten. Am Ende haben die 
SuS nicht nur eine Menge über ihr Produkt herausgefunden, sondern sind auch in der Lage, qualitätsori-
entiert einzukaufen. 

Die Idee zum aid-Qualitätsfächer entstand aus der Unterrichtspraxis mit dem aid-Methodenbaustein 
„Schüler warentest mit Lebensmitteln“2 (s. Seite 15). 

Vorwort1
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Das Konzept des aid-Qualitätsfächers 2
Mehrperspektivisch – flexibel – 
handlungsorientiert

Im Qualitätsfächer wird deutlich: Jedes Lebensmittel hat neben 
dem Gesundheit- und Genusswert weitere Werte wie den 
Eignungs wert, den sozialen und emotionalen Wert. Das Poster 
lenkt die Aufmerksamkeit der Lernenden auf acht Dimensionen 
und fordert auf, sich damit auseinanderzusetzen.

Doch was steckt hinter den Wertbegriffen? Damit die SuS diese 
abstrakten Begriffe besser verstehen, sind jedem Qualitätswert 
im Außenkreis des Fächers mindestens drei Prüfpunkte im Innen-
kreis zugeordnet. Beim ökologischen Wert stehen beispielsweise 
die Schlagwörter: Saisonale Produktion, Umweltbelastung, Ver-
packungsmüll und artgerechte Tierhaltung. Zu diesen und allen 
anderen Begriffen im Innenkreis gibt es eine eigene Fragekar-
te für die Hand der SuS. Sie enthält ausformulierte Fragen und 
auf der Kartenrückseite Hilfen in Form von kurzen Texten und 
Links. So können die SuS selbstständig und mehrperspektivisch 

die Qualität ihres Lebensmittels hinterfragen und einen eigenen 
Qualitätsfächer erstellen. 

Bei allen Themen stehen die Lernenden und ihr Handeln im All-
tag im Vordergrund. Die Impulse unter „Denk mit!“ fordern auf, 
über das eigene Handeln nachzudenken. Zusätzlich schließt jeder 
Wert mit einer Fragekarte „Zum Nachdenken“ ab. Hier sollen 
die SuS reflektieren, was ihre neuen Erkenntnisse für den Alltag 
bedeuten. 

Es ist nicht vorgesehen, die Karten der Reihe nach oder gar voll-
ständig zu erarbeiten. Jede Karte ist thematisch in sich abge-
schlossen und kann unabhängig von den anderen eingesetzt wer-
den, z. B. „Heute schauen wir nur auf die Nährstoffe …“. Durch 
den flexiblen Einsatz der Karten und mithilfe der bearbeitbaren 
Word-Dokumente kann die Lehrkraft jede Fragekarte entspre-
chend der Altersstufe beliebig vereinfachen und weitere Karten 
erstellen.  

Jeder Qualitätswert hat ein 
Symbol, das sich auch auf 
den Karten wiederfindet. 

Jedem Qualitätswert (Außenkreis) 
sind im Innenkreis mindestens drei 
Prüfpunkte zugeordnet. Diese werden 
auf den dazugehörigen Fragekarten 
so erklärt, dass die Lernenden 
selbstständig weiterarbeiten können.     
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Alles wird teurer. Bananen und viele andere Lebensmittel kosten 

heute aber nur wenig mehr als vor 20 Jahren. Während wir uns 

über billige Bananen freuen, leiden Mensch und Umwelt in Costa 

Rica und Ecuador in den Bananenplantagen. Sie schuften unter 

unwürdigen Bedingungen, schädigen ihre Gesundheit, sind arm 

und abhängig.

Je mehr Akteure in der Produktionskette, umso größer der Preiskampf untereinander. 

Alle müssen Gewinne machen. Aber die Schwächsten kriegen meist am wenigsten. 

Fairtrade-Organisationen versuchen, die Rechte der Schwachen zu stärken. 

 Die Milchbauern protestieren: Mit 28 ct (Stand: Juni 2015) für 1 Liter Milch können 

kleine und mittlere Betriebe ihre Kosten nicht decken. Trotzdem kaufen viele von 

uns die billige Milch beim Discounter und behaupten gleichzeitig, mehr für Bio- und 

regionale Lebensmittel ausgeben zu wollen. Doch wer bezahlt dafür, dass wir billig 

kaufen können? 

 Vor 60 Jahren gaben wir etwa 44 % unseres Einkommens für Essen und Trinken 

aus, heute sind es nur rund 14 %. Woran liegt das? 

 Tierwohl kostet! Es bedeutet oft weniger Masttiere, andere Ställe, weniger Fleisch-

ansatz, längere Mastzeiten, weniger Milch und höhere Kosten. Da der Landwirt-

schaftsbetrieb ein Wirtschaftsunternehmen ist, müssen auch die Verkaufspreise 

steigen. Wusstest du, dass Fleisch dreimal so teuer sein müsste, um alle Kosten für 

Produktion und Umwelt zu decken? Was meinst du dazu?
Kosten für Rohstoffe, Zutaten, Zusatzstoffe

+  Lohnkosten für Erzeuger, Händler, Zulieferer

+  Energie- und Transportkosten

+  Qualitätskontrolle, Zertifi zierung, Werbung

+  Kosten für Verpackung und deren Entsorgung 

(grüner Punkt)

+  Gesetzliche Mehrwertsteuer

+  Gewinne

Endverkaufspreis

So setzt sich der Preis für Lebens-

mittel zusammen:

Wer verdient an Bananen?  

Die Bananenwertschöpfungskette 

von Ecuador nach Deutschland

Quelle: Berechnungen von BASIC
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Denk mit!Alle haben ein Recht 

auf faire Bezahlung!

Geht’s
noch

billiger?
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Auch deutsche Bauern wollen faire Preise. 

Bei Milch, Fleisch und Eier sind die Preise 

aber sehr niedrig. Sie decken oft nicht mal die 

Erzeugungskosten. Das liegt vor allem am 

Preiskampf, der im Handel um die billigsten 

Produkte tobt. Kleinere landwirtschaftliche 

Betriebe können diese niedrigen Preise nicht 

lange mitmachen. Sie verdienen so wenig, 

dass sie aufgeben müssen. Ist das fair?

Es kann aber auch fair zugehen. Milch ist 

ein Beispiel: Faire Milch steht oft neben der 

preiswerten Milch im Kühlregal. Was das 

Besondere daran ist, kannst du selbst her-

ausfi nden. www.diefairemilch.de  

www.bauernmolkerei.de

 

Denk mit!

fairness auch fÜr 
deutsche bauern

tee

reis zucker

kaffee

bananen

schokolade

warum fair?
Reis, Schokolade, Kaffee, Bananen, Zucker und Tee gibt 
es hier nur, weil wir die Rohstoffe aus Asien, Afrika und 
Südamerika einführen. Dort kämpfen viele Kleinbauern 

ums Überleben, denn der Preiskampf um die Rohstoffe am 
Weltmarkt ist hart. Oft bleibt das Geld in den Händen von 

wenigen. Die armen Menschen wollen jedoch kein Mitleid! 
Sie wollen stabile Löhne, die zum Leben reichen, und gute 

Arbeits- und Lebensbedingungen. 

Was ist fairer Konsum? Recherchiere:
www.aid.de > Suche: Fair Trade

www.Jugendhandeltfair.de 

Fairtrade setzt sich für die benachteiligten Kleinbauern 
und Arbeiter in den armen Ländern ein und sorgt für faire Spiel-
regeln, die Ökonomie, Ökologie und Soziales betreffen: 

 Mindestpreise und langfristige Handelsbeziehungen für ein 
sicheres Einkommen,

 Mitbestimmung und Fairtrade-Prämie, z. B. für den Bau 
von Schulen, Krankenstationen, für Wasserprojekte,

 Verbot von Zwangsarbeit und Kinderarbeit,

 Förderung der Umstellung auf Bio-Anbau,

 Umweltstandards wie Anbau-, Boden- und Wasserschutz 
sowie Verbot von Gentechnik.

Neben Fairtrade gibt es aber noch viele andere Fair-Siegel. 
Wie unterscheiden sie sich? www.label-online.de

Ihr habt immer noch nicht genug?

Jetzt bist du dran
Schau dir den Film an „Wie 

Fairtrade funktioniert“ unter: 

www.fairtrade-deutschland.de 

Welche Argumente überzeugen 

dich? Welche Fairtrade-Produkte 

gibt es in deiner Einkaufsstätte, 

in deiner Schule? 

 Ist es für dich in Ordnung, wenn dein 
Lebensmittel durch Kinderarbeit 
erzeugt wurde?

 Wie hilfst du den Bauern, wenn du 
ihre Fairtrade-Produkte kaufst?

Forsche nach: Was ist eine Fairtrade-Stadt, was eine Fairtrade-Schule? 

Wo und wie könnt ihr mitmachen? 

Was müsst ihr tun, damit eure Schule eine Fairtrade-Schule wird?

016382016_karte13.indd   38 18.02.16   16:28

„Jedes achte Lebensmittel, 
das wir kaufen, werfen wir weg.“

 Warum eigentlich? Was kannst du dagegen tun? Recherchiere: 

www.wwf.de/lebensmittelverschwendung/

www.zugutfuerdietonne.de Wann und warum hast du zuletzt ein Lebensmittel 

weggeworfen oder Reste auf deinem Teller gelassen? 

 Wie kannst du Obst und Brot vor dem Wegwerfen 

bewahren? 

Denk mit!

Alle Lebensmittel sind wertvoll! Brötchen vom Vortag sind trocken, der Salat, der seit gestern neben der Spüle liegt, ist welk. 

Weg damit!? Wer Lebensmittel wegwirft, ahnt meist nicht, wie viel Rohstoffe, Zeit, Arbeit 

und Ressourcen in den Produkten stecken. Hast du schon mal selbst Möhren, Gurken 

oder Tomaten gezogen, Brötchen gebacken oder in einem landwirtschaftlichen 

Betrieb gearbeitet? Bis zur Getreideernte muss der Landwirt seine Felder 

arbeitsintensiv bewirtschaften und hoffen, dass ihm gutes Wetter eine 

reiche Ernte beschert. Die Getreidekörner werden dann in Mühlen zu Mehl verarbeitetet, (Groß-)Bäckereien backen daraus Brot und Brötchen, beliefern ihre Filialen – ein weiter Weg für den schnellen Wurf in die Mülltonne.

AHA!
 Geerntet und verkauft werden in der Regel nur Kar-
toffeln, Möhren, Gurken und Äpfel, die in Form, Farbe 
und Größe vorgegebenen Normen entsprechen. Was 
anders oder „misfi t“ ist, wird gar nicht geerntet oder 
aussortiert. Es geht aber auch anders. Sieh nach: www.culinarymisfi ts.de  Volle Brotregale erfreuen die Abendkunden. Brötchen 

vom Vortag wollen viele nicht. Deshalb werden 
Reste billiger verkauft, verschenkt, gespendet, zur 
Energiequelle genutzt oder weggeworfen. Was macht 
dein Bäcker, dein Discounter?  Landwirte und Einzelhandel, aber auch Zwischen-

handel und Verarbeiter müssen Geld verdienen. 
Wer zahlt den Preis, wenn alles billig sein muss?

Hast du das gewusst?

Ihr habt immer noch nicht genug?
Schätze: Wie viel Arbeitszeit erfordert 
die Herstellung deines Produktes? 
Erstelle ein Flussdiagramm mit Arbeits-
schritten und Zeitangaben.Recherchiert unter: www.tafel.de > die Tafeln Was ist die Tafel? Welches Motiv steckt dahinter? 

Wo gibt es Tafeln in deiner Nähe? Wer gibt dort Lebensmittel ab? 

Wer profi tiert davon?
Dreh’ die Karte noch mal um und schau auf das Label! 

Kennst du die Initiative? Was steckt dahinter?

Nobody is 
perfect!

016382016_karte13.indd   40
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Poster zum Medienpaket 1638 „Lebensmittelqualität beurteilen“
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HANDEL UND TRANSPORT 

Der Kühlschrank ist leer 

und keine Zeit einzukaufen 

Was tun? Wieder den kleinen Bruder losschicken? Die 

Nachbarn anpumpen? Oder vielleicht Brot, Butter, Käse 

und Gemüse einfach im Online-Supermarkt bestellen?  

Das Internet-Geschäft mit Lebensmitteln ist in Deutsch-

land noch ein Nischenmarkt und häufig regional be-

grenzt. Doch Umfragen zufolge sind viele Leute durch-

aus daran interessiert, sich Lebensmittel nach Hause 

liefern zu lassen. 

 

Denk mit! 

Würdest du Lebensmittel im 

Internet kaufen?  

Welche Gründe sprechen dafür, 

welche dagegen? Worauf musst du 

achten? Schau dir die interaktive 

Grafik an: www.vz-nrw.de >  

Suche: Lebensmittel online kaufen 

Wo wurde das Lebensmittel verkauft?  

Wo kann es noch gekauft werden?  

(Wochenmarkt, Supermarkt, Discounter, Internet …) 

Was ist bei dem Lebensmittel in 

verschiedenen Einkaufsstätten anders? 

Was ist aus Sicht des Handels wichtig? 

Jetzt bist du dran 

• Wo wurde das Produkt weiter-

verarbeitet?  

• Wo landen Lebensmittel, die 

nicht verkauft werden? 

• Viele Lebensmittel kommen 

per Flugzeug zu uns. Warum? 

Welche Folgen haben Flug-

transporte für die Umwelt? 

Welche Alternativen gibt es? 

Ihr habt immer noch nicht genug? 

• Mache eine Umfrage: Was weiß dein Händler/Verkäufer über die Pro-

duktion und Verarbeitung des Lebensmittels? 

• Stell dir vor, du wärst Händler/Verkäufer. Was würdest du tun, um dein 

Lebensmittel gut zu verkaufen? Erstelle ein Verkaufskonzept. Denke da-

bei auch an Preis, Standort im Laden, Präsentation, Aussehen …  

Der Lebensmittelhandel 

macht Geschäfte mit Rohstoffen und Zutaten. Er 

kauft sie ein, lagert sie, führt sie zusammen und 

liefert sie unverändert weiter. Wichtig für Händler ist 

daher, dass die Produkte haltbar, lagerfähig, trans-

portfähig, preisgünstig im Einkauf sind und im Ver-

kauf Gewinne erzielen. 

 

Lebensmitteltransporte  

per Luftfracht nach Deutschland 2008  

(aus Drittländern)  

ÖKONOMISCHER WERT 
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Einsatzmöglichkeiten in der schulischen 
Ernährungs- und Verbraucherbildung3

Poster und Fragekarten bieten vielfältige 
Einsatzmöglichkeiten. 

 
Mehrperspektivisch und  
roter Faden

Die Fragekarten ermöglichen eine mehrper-
spektivische Betrachtung der Lebensmittel-
qualität. Da SuS dazu neigen, die Qualität an 
wenigen einzelnen Kriterien festzumachen 
wie Geschmack, Aussehen und Verpackungs-
design, erweitern Poster und Fragekarten den 
Blick und lenken die Aufmerksamkeit der SuS 
auf weitere Aspekte. Begriffe wie ökonomi-
scher, ökologischer, sozialer und soziokulturel-
ler Wert sind jedoch abstrakt und wenig greif-
bar. Daher gibt es zu allen Begriffen auf dem 
Poster Fragekarten, die den Lernenden helfen, 
einzelne Werte besser zu verstehen. 

Methodisch denkbar ist es, eine größere Unter-
richtseinheit (circa 1 bis 3 Unterrichtsstunden je 
Wert) entsprechend dem Qualitätsfächer aus-
zurichten. Das Poster zieht sich dann wie ein roter Faden durch 
den Unterricht. Zunächst können die Lernenden die Fragekarten 
arbeitsteilig erarbeiten und dann in Kombination mit handlungs-
orientierten Aufgabenstellungen anwenden. Hierfür bieten die 
Rückseiten vielfältige Hilfen. 

Möglich ist auch – entsprechend einem Spiralcurriculum – über 
längere Zeiträume oder Klassenstufen hinweg Bezug zum Quali-
tätsfächer zu nehmen. Hier bietet das Poster den SuS eine gute 
Orientierung, wenn es im Fachraum dauerhaft angebracht ist.

Schülergruppen mit fachlichen Kenntnissen in einzelnen Berei-
chen können auch einzelne Werte auswählen, die sie arbeitsteilig 
(Gruppenpuzzles, Expertengruppen) ausarbeiten und über Pla-
kate oder Mindmaps fixieren. Diese Arbeitsergebnisse sind wert-
volle Vorarbeiten, wenn später Schülerwarentests durchgeführt 
werden. 

Flexibel – einzelne Segmente – Differenzierung

Das Poster kann mit und ohne Fragekarten stehen. Ebenso kön-
nen einzelne Fragekarten unabhängig von dem Poster ihren Ein-
satz finden. Denkbar ist auch, einzelne Fächersegmente heraus-
zugreifen; für den Anfang genügt vielleicht der Gesundheitswert 
oder der Genusswert. 

Daneben bieten die Fragekarten viel Potenzial zur Differenzie-
rung durch Schülerlinks, Zusatzfragen und handlungsorientierte 
Zusatzaufgaben. Außerdem sind die Fragen auf der Kartenvor-
derseite von leicht nach schwer sortiert, sodass einzelne SuS mit 
ausgewählten Fragen arbeiten können. 

Echte Lebensmittel

Der Einsatz der Fragekarten ist ausdrücklich an reale Produk-
te gekoppelt, denn die Lernenden sollen ihre Lebensmittel und 
deren Verpackungen handlungsorientiert hinterfragen. Die Rück-
seiten der Fragen liefern Impulse zur Weiterarbeit mit den eige-
nen Fragen und sollen die SuS auf Ideen bringen! Was untersucht 
wird, wählen die SuS selbst oder die Lehrkraft bestimmt einen 
Themenschwerpunkt. Bei manchen Fragekarten ist es sinnvoll, 
bestimmte Lebensmittelgruppen vorzugeben, beispielsweise bei 
Karte 23 „Saisonale Produktion“ ein Obst- oder Gemüseprodukt. 

Wichtig ist bei allen Fragekarten, dass die Handlungs-
orientierung im Mittelpunkt bleibt. Diese 
wird auch durch weitere handlungsorientier-
te Arbeitsaufträge auf der Kartenrückseite 
gewährleistet.

Das Poster im Fachraum bietet Orientierung.
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SOZIALER WERT
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SOZIALER WERT 22

ZUM NACHDENKEN …

Was ist für dich ein fairer Preis 

für Lebensmittel? 

Wärst du bereit, für regionale oder fair 

gehandelte Produkte mehr zu bezahlen?

Wenn ja, wie viel?
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makes 
the world 
go around

makes 
the world 
go around

Kakao-
bauer

3 Cent

Quelle: Eine Welt | 130 | 2013, S. 66

Kakao-
Aufkäufer

5 Cent

Kakao-
Importeur

14 Cent

Schokoladen fi rma
32 Cent

Läden/Supermärkte
32 Cent

Staat/Steuer
14 Cent

Was ist ein
fairer Preis?

Wenn Menschen trotz harter Arbeit ihre Familien nicht ernähren können, dann ist das 

unfair – egal, auf welchem Kontinent oder in welchem Land. Ein fairer Preis deckt die 

Produktionskosten und Lebenshaltungskosten des Produzenten. Außerdem soll noch Geld 

übrig sein für zukünftige Investitionen. In den Entwicklungsländern z. B. für Schulen, für die 

Wasserversorgung … 
 Wie fair geht es bei deutschen Produk-

ten zu? Erhalten die Bauern für ihre 

Milch, ihr Fleisch, ihr Gemüse und Obst 

ausreichend Geld, um davon zu leben? 

 Wie groß ist der Preisunterschied 

zwischen deinem nachweislich fairen 

und dem konventionellen Lebensmittel? 

Erscheint dir der Preis für das 

konventionelle Produkt fair? 

 Almbäuerin für eine Saison ist ein Trend 

in der Urlaubs branche. Dennoch geben 

viele Bauern ihren Hof auf. 

Wie passt das zusammen? 

Welche Folgen hat das für dich, 

wenn es weniger Bauernhöfe gibt?

Jetzt bist du dran

Money
Wie sich die Welt den Euro für 

eine Tafel Schokolade teilt
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Wie ist das Lebensmittel verpackt? Welche 
Rohstoffe werden für die Verpackung benötigt? 
Denke dabei auch an die Farbe, den Klebstoff usw.

Was geschieht mit der Verpackung, 
wenn sie nicht mehr gebraucht wird? 

Wie kann eine Verpackung für das Lebensmittel aussehen, 

die zweckmäßig ist, möglichst wenig Materialien braucht 

und das Lebensmittel sicher schützt? 
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Verpackungen schützen, informieren 
und werben. Sie verschlingen aber auch 
Unmengen Ressourcen, die langsam knapp 

werden. Außerdem belastet Verpackungs-

müll Abwasser, Luft, Meer und Klima. 
Neben Wasser und Energie braucht man zur 

Glasherstellung Soda, Quarzsand und Kalk, für Pappe und Papier das Holz von Bäumen. Plastik wird aus Erdöl herge-stellt; hinzu kommen Weichmacher, Bispheno-le und Klebstoffe, ferner Farben, Lacke, Wachse und Klebstoffe für 

die bunten Aufdrucke.

Schluss mit
Plastik!

Du hast die Wahl! 
Plastiktüte oder Baumwollbeutel

Mayo im Glas oder in der Weichplastik-Flasche 

oder in der Alu-Tube … Frisches Obst ganz ohne oder auf Styropor-
schale mit Folie eingeschweißt

Bis 50-mal wiederbefüllt. 
Ökologisch die beste Lösung.

Ist Einweg! Kunststoffe 
nicht abbaubar. Daher umweltschädlich.

Steht für nachhaltige Holzproduktion und Verarbeitung. Aber innen 
ist der Karton mit Kunst-
stoff- und Alu-Folien beschichtet. 

GetränkedoseBesonders umwelt-schädlich!

 Welche Getränke kaufst du? 
Kennst du die Zeichen und 
Unterschiede beim Pfand? 
Recherchiere! www.vz-nrw.de 
> Suche: Verpackungen Bist du Recycling- oder Weg-

werftyp? Mach den Test: 
www.checked4you.de 
> Extras > Psychotest

Was bedeutet das? 

 Veranstaltet einen Wettbewerb: 
Wer schafft es, das Lebensmittel 
sparsam, hygienisch und sicher zu 

verpacken? 
 Sammelt in der Klasse eine Woche 

lang eure Verpackungen. Was könnt ihr 

verbessern? Wiederholt die Aktion und 

bewertet das neue Ergebnis. 

Ihr habt immer noch nicht genug?

 Würdest du auch Lebensmittel ohne Verpackung kaufen? 
Wenn ja, warum? Wie kannst du sie transportieren?

 Kartons aus Altpapier, dünnere Lebensmittelfolien und 
kompostierbare Plastikbecher – sind das die Verpackun-
gen der Zukunft? Was meinst du?

Denk mit! 

Jetzt bist du dran 1
PETE

Bis 25-mal wiederbefüllt. 
Ökologisch okay.

Wird geschreddert und recycelt. Ökologisch nicht vorteilhaft. 

Mehrweg-Glasfl asche

Mehrweg-PET-Flasche

Einweg-Glasfl asche 
Einweg-PET-Flasche

Getränke-Karton
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Einsatzmöglichkeiten beim Schülerwarentest4 5
Die Idee zu vorliegendem Medienpaket 
entstand aus der Unterrichtspraxis mit 
dem aid-Methodenbaustein „Schülerwa-
rentest mit Lebensmitteln“. Hier sind Pos-
ter und Fragekarten eine ideale Ergän-
zung, beispielsweise bei der Recherche 
oder der Festlegung der Beurteilungs-
kriterien (Planungsschritt 5). 

Hilfe zur Festlegung von Beurteilungs­
kriterien, Prüfpunkten und zur 
Sensibilisierung für die Gewichtung

Im Qualitätsfächer auf dem Poster zeigt der Außenkreis mögliche 
Beurteilungskriterien; die dazu passenden Fragekarten helfen, 
fachlich begründete Prüfpunkte zu finden. Außerdem werden die 
SuS durch die intensivere Auseinandersetzung mit der Thematik 
für die Gewichtung der Beurteilungskriterien sensibilisiert. Auch 
kann es sein, dass die Fragen zu den Arbeits- und Produktions-
bedingungen die SuS anregen, diesen Themenbereich stärker zu 
gewichten, als sie es ohne diese Informationen getan hätten.

Hilfe zum Differenzieren  
des Bewertungsmaßstabs

Bisher durchgeführte Schülerwarentests haben gezeigt, dass sich 
SuS schwer tun, objektive Kriterien zu finden und Noten zu ver-
geben. Häufig wird das Mundgefühl mit dem Geschmack ver-
mischt oder nur geraten. Oft wird auch der Gesundheitswert mit 
dem subjektiven Geschmacksempfinden gleichgesetzt nach dem 
Motto: Wenn mir der Joghurt gut schmeckt, ist er wahrscheinlich 
auch gesund! Hier können die Fragekarten helfen, Gesundheits-
wert von Geschmack zu trennen: Wie kann ich den Gesundheits-
wert des Joghurts herausfinden? Welche Angaben aus der Nähr-
werttabelle brauche ich dafür? Wie sind sie zu vergleichen? 

 
Unterstützung bei fehlendem Computer­ und 
Internetzugang

Wenn im Unterricht kein Zugang zu Computerräumen und/oder 
Internet gegeben ist, können die SuS mit dem Grundwissen und 
den Impulsen auf den Fragekarten wichtige Erkenntnisse gewin-
nen, die über Rechercheaufträge und in Unterrichtsgesprächen 
vertieft werden. 

 
Unterstützung der Lehrkraft

Die Impulse auf den Fragekarten bieten Lehrenden Entlastung. 
Wenn sie zu einem Qualitätswert wenige passende Informatio-
nen bereithalten, können Lehrende hier ihr Wissen „auffrischen“ 
oder Tipps aufgreifen. 

 
Differenzierung

Die Fragekarten ermöglichen differenziertes Arbeiten, wenn die 
Lehrperson nicht für jede Schülergruppe gleichzeitig auf jedes 
Thema umfassend eingehen kann oder will. Dann kann sich eine 
Schülergruppe, die den sozialen Wert bei ihrem Schokoladen-
Schülerwarentest beurteilen möchte, mit der Fragekarte 19 zu 
Labels für fairen Handel auseinandersetzen. Gleichzeitig kann 
eine andere Gruppe den emotionalen Wert mithilfe der Frage-
karte 34 über Werbung hinterfragen. Dabei beschränkt sich die 
Schülergruppe mit weniger Vorwissen auf wenige Fragekarten, 
während die Schülergruppe mit mehr Vorwissen mehr bearbei-
tet. Sinnvoll ist es vorzugeben, dass jede Schülergruppe beispiels-
weise 1 bis 3 Fragekarten bearbeiten muss. 

Auch die Verweise auf weiterführende Informationen auf der 
Rückseite der Fragekarten bieten für SuS eine Differenzierung 
und für Lehrkräfte eine Hilfestellung. So können einzelne SuS 
selbstständig die angegebenen Internetseiten erkunden. Sind 
Tablets und WLAN in der Schule verfügbar oder der Einsatz von 
Smartphones im Unterricht erlaubt, kann die Recherche direkt im 
Unterricht erfolgen. Möglicherweise ergibt die Recherche einzel-
ner SuS einen neuen Impuls, den die Lehrperson für die ganze 
Klasse aufgreifen kann. Daneben bietet das Material vielfältige 
Ideen zur Weiterarbeit in späteren, losgelösten Unterrichts-
sequenzen.
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Fragekarten zum aid-Qualitätsfächer –  
Eine Übersicht6

Gesundheitswert
Karte 1: Lebensmittelkennzeichnung

• Wie lautet der Name des Lebensmittels?  
Was sagt dir dieser Name?

• Welche Informationen kannst du aus der Bezeichnung  
des Lebens mittels ablesen?

• Welche Angaben schreibt der Gesetzgeber für verpackte  
Lebens mittel vor? Kennzeichne sie auf deiner Verpackung .

Karte 2: Nährwertangaben

• Welche Nährwerte stehen auf der Verpackung?
• Wie kannst du den Nährwert erkennen und bewerten?
• Wie kannst du die Nährwerte für dich nutzen?

Karte 3: Zutaten

• Wie viele Zutaten enthält das Lebensmittel?  
Was bedeutet die Reihenfolge? 

• Welche Zutaten enthält das Lebensmittel?
• Welche davon sind typisch für das Produkt?  

Welche sind Zusatzstoffe?

Karte 4: Zucker

• Wie viel Zucker enthält das Lebensmittel?
• Hinter welchen Namen und an welcher Stelle versteckt sich Zucker  

in der Zutatenliste?
• Wie bewertest du die Zuckermenge?

Karte 5: Allergien und gesundheitsbezogene Angaben

• Welche Verpackungsinformationen sind für Menschen mit einer 
Allergie wichtig?

• Welche Werbeaussagen zum Nährwert oder Gesundheitswert  
findest du auf der Verpackung?

• Welche Personen lassen sich von den Gesundheitsversprechen  
beeindrucken?

Karte 6: Zum Nachdenken …

• Welche Informationen sind für dich wichtig, wenn du ausgewogen 
essen und trinken möchtest?

Eignungswert
Karte 7: Haltbarkeit

• Wie lange ist das Produkt unter welchen Bedingungen haltbar? 
• Wann sind das Mindesthaltbarkeitsdatum (MHD) und  

wann das Verbrauchsdatum wichtig? 
• Für wen ist welche Packungsgröße geeignet?

Karte 8: Lagerung

• Gibt es auf der Verpackung Hinweise zur Lagerung?  
Wenn ja, welche?

• Wie musst du das Lebensmittel lagern, wie verpacken? 
• Kannst du die Verpackung nach dem Öffnen zur weiteren  

Lagerung nutzen?

Karte 9: Zubereitung

• Welche Zubereitungstipps stehen auf der Verpackung?
• Brauchst du noch weitere Zutaten?
• Wie viel Zeit brauchst du, um dein Gericht zuzubereiten?

Karte 10: Zum Nachdenken … 

• In welchen Situationen kaufst du oder verwendest du  
ein Convenience-Produkt? Warum?

Genusswert
Karte 11: Aussehen und Geräusche

• Wie sieht das Lebensmittel ohne Verpackung aus?
• Wie hört sich das Lebensmittel an, wenn du reinbeißt?  

Wie kannst du hören, ob das Lebensmittel frisch ist?

Karte 12: Geschmack und Geruch

• Wie riecht das Lebensmittel?
• Wie schmeckt das Lebensmittel?
• Wie kannst du den Geschmack bewerten?

Karte 13: Mundgefühl und Konsistenz

• Wie fühlt sich das Lebensmittel im Mund an?
• Welche Konsistenz hat das Lebensmittel?

Karte 14: Zum Nachdenken …

• Wie muss das Lebensmittel sein, damit es für dich „perfekt“ ist?  
Beschreibe: Aussehen, Mundgefühl, Konsistenz, Geruch, Geräusche 
und Geschmack .

Ökonomischer Wert
Karte 15: Produktion und Verarbeitung

• Wo wurde das Lebensmittel erzeugt und verarbeitet?  
Woher kommen die Zutaten?

• Welche Eigenschaften und Produktmerkmale sind für  
die Verarbeitung wichtig?

• Worauf kommt es aus Sicht der Betriebe an? 

Karte 16: Handel und Transport

• Wo wurde das Lebensmittel verkauft? Wo kann es noch gekauft 
werden? 

• Was ist bei dem Lebensmittel in verschiedenen Einkaufsstätten 
anders?

• Was ist aus Sicht des Handels wichtig?

Karte 17: Verbraucher/­innen 

• Welchen Preis würdest du für das Lebensmittel bezahlen?  
Gib deinen höchsten und niedrigsten Preis an . 

• Worauf kommt es dir beim Kauf des Lebensmittels an?  
Was ist am allerwichtigsten, zweitwichtigsten, …? Warum?

Karte 18: Zum Nachdenken …

• Wie sollte deiner Meinung nach der Verkaufspreis auf Produktion, 
Verarbeitung und Handel aufgeteilt werden? 
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Sozialer Wert
Karte 19: Fairness

• Wurde das Lebensmittel unter fairen Bedingungen pro duziert  
und verarbeitet? Welche Informationen gibt dir die Verpackung?

• Wie verlässlich sind diese Informationen?

Karte 20: Wertschätzung

• Welche Arbeiten fallen bei der Herstellung des Lebensmittels an,  
bis es an dich verkauft werden kann?

• Was verdienen die Erzeuger am Lebensmittel?
• Was passiert mit dem Lebensmittel, wenn es nicht verkauft oder 

verbraucht werden kann?

Karte 21: Regionale Produktion

• Findest du Angaben auf der Verpackung, woher die Zutaten kommen 
und wo das Lebensmittel verarbeitet wurde?

• Welche Logos für regionale Produkte kennst du? Warum werden 
diese Logos vergeben?

• Wie können Verbraucher die regionale Landwirtschaft unterstützen? 

Karte 22: Zum Nachdenken …

• Was ist für dich ein fairer Preis für das Lebensmittel?
• Wärst du bereit, für regionale oder fair gehandelte Produkte mehr  

zu bezahlen? Wenn ja, wie viel? 

Ökologi scher Wert
Karte 23: Saisonale Produktion

• In welcher Jahreszeit werden die Zutaten des Lebensmittels geerntet?
• Können diese Zutaten bei uns zur jetzigen Jahreszeit geerntet werden?
• Warum kann man das Lebensmittel das ganze Jahr über kaufen? 

Welche Folgen hat das ganzjährige Angebot?

Karte 24: Umweltbelastung

• Wie belasten Produktion, Verarbeitung und Transport des Lebens-
mittels unsere Umwelt?

• Wie sieht der ökologische Fußabdruck zu dem Lebensmittel aus? 

Karte 25: Bio­Siegel

• Welche verlässlichen Hinweise auf eine ökologische Produktion 
findest du auf der Verpackung?

• Welche Informationen geben dir die Bio-Siegel?
• Wie kannst du die Labels auf der Verpackung beurteilen? 

Karte 26: Verpackungsmüll

• Wie ist das Lebensmittel verpackt?  
Welche Rohstoffe werden für die Verpackung benötigt?  
Denke dabei auch an die Farben, den Klebstoff usw .

• Wie kann eine Verpackung für das Lebensmittel aussehen, die  
zweckmäßig ist, möglichst wenig Materialien braucht und das  
Lebensmittel sicher schützt?

• Was geschieht mit der Verpackung, wenn sie nicht mehr gebraucht 
wird? 

Karte 27: Artgerechte Tierhaltung

• Enthält das Lebensmittel Zutaten von Tieren? Wenn ja, welche?
• Ist das Lebensmittel für eine vegetarische oder vegane Kost geeignet?
• Unter welchen Bedingungen leben in Deutschland die Tiere, die für 

die Erzeugung des Lebensmittels gebraucht werden?

Karte 28: Zum Nachdenken …

• Wie müsste für dich der ideale umweltgerechte Kreislauf des  
Lebensmittels und seiner Verpackung aussehen? 

Fragekarten zum aid-Qualitätsfächer –  
Eine Übersicht6

Soziokultureller Wert
Karte 29: Image und Lifestyle

• Eignet sich das Lebensmittel, um zu zeigen, wer du bist?
• Wie lange gibt es das Lebensmittel schon?  

Wer kennt es, wer isst es?
• Wie beliebt ist das Lebensmittel bei deinen Eltern, in der Schule, …?

Karte 30: Geschichte und Kultur

• Wird das Lebensmittel auf der ganzen Welt gegessen?  
Wenn nein, welche Gründe gibt es dafür?

• Gibt es heute oder gab es früher für das Lebensmittel ein Tabu?  
Für wen?

• Hat sich das Image des Lebensmittels im Laufe der Zeit verändert? 

Karte 31: Essatmosphäre

• In welcher Umgebung, Situation und in welcher Gesellschaft isst du 
das Lebensmittel am liebsten?

• Wo, wann, mit wem essen andere Personen das Lebensmittel? 

Karte 32: Zum Nachdenken …

• Ergänze den Satz: Essen macht mich nicht nur satt . Es bedeutet für 
mich auch  . . .

• Mit Lebensmitteln und Essen können auch persönliche Botschaften 
verbunden sein . Welche fallen dir ein? Welche sind dir wichtig?

Emotionaler Wert
Karte 33: Verpackungsdesign

• Was gefällt dir am Verpackungsdesign besonders gut, was gut?  
Was gefällt dir gar nicht?

• Beschreibe Farben, Bilder und sonstige Besonderheiten, die du auf 
der Verpackung siehst .

• Welche Erwartungen sind mit diesen Gestaltungselementen 
verbunden? Wie wirken sie auf dich?

Karte 34: Werbung

• Wie wird das Lebensmittel in den Medien beworben?  
Wer wirbt dafür?

• Wen soll das Lebensmittel ansprechen?
• Welches Image hat das Produkt oder der Markenname?

Karte 35: Erinnerungen und Gefühle

• In welcher Situation hast du das Lebensmittel gegessen?
• Welche Gefühle verbindest du mit diesem Lebensmittel? 

Karte 36: Zum Nachdenken …

• Mit welcher Verpackung und welcher Werbung kann man dich am 
besten zum Kaufen bewegen? Erstelle das perfekte Verpackungs-  
und Werbekonzept für dein Lebensmittel .

7
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HANDEL UND  
TRANSPORT
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Wo wurde das Lebensmittel verkauft?  
Wo kann es noch gekauft werden? 
(Wochenmarkt, Supermarkt, Discounter, Internet …)

Was ist aus Sicht 
des Handels wichtig?

Was ist bei dem Lebensmittel in 
verschiedenen Einkaufsstätten anders?



Lebensmitteltransporte  

per Luftfracht nach Deutschland 2008  

(aus Drittländern) 

17.286 t 
Fisch

12.841 t Gemüse

10.619 t 
Obst

5.674 t 
Fleisch

5.430 t 
Sonstige

Quelle: Statistisches Bundesamt 2010

und  
keine Zeit 
einzukaufen

Was tun? Wieder den kleinen Bruder losschicken? 
Die Nachbarn anpumpen? Oder vielleicht Brot, 
Butter, Käse und Gemüse einfach im Online- 
Supermarkt bestellen? 

Das Internet-Geschäft mit Lebensmitteln ist in 
Deutschland noch ein Nischenmarkt und häufig 
regional begrenzt. Doch 
Umfragen zufolge sind viele 
Leute durchaus daran interes-
siert, sich Lebensmittel nach 
Hause liefern zu lassen.

Kühlschrank
leer
Der

ist
Der Lebensmittelhandel 

macht Geschäfte mit Rohstoffen und Zutaten. 

Er kauft sie ein, lagert sie, führt sie zusammen 

und liefert sie unverändert weiter. Wichtig für 

Händler ist daher, dass die Produkte haltbar, 

lagerfähig, transportfähig, preisgünstig im 

Einkauf sind und im Verkauf Gewinne erzielen.

 Wo wurde das Produkt 

weiterverarbeitet? 

 Wo landen Lebensmittel, 

die nicht verkauft werden?

 Viele Lebensmittel kom-

men per Flugzeug zu uns. 

Warum? Welche Folgen 

haben Flugtransporte 

für die Umwelt? Welche 

Alternativen gibt es?
 Mache eine Umfrage: Was weiß dein Händler/Verkäufer über 

die Produktion und Verarbeitung des Lebensmittels?

 Stell dir vor, du wärst Händler/Verkäufer. Was würdest du 

tun, um dein Lebensmittel gut zu verkaufen? Erstelle ein 

Verkaufskonzept. Denke dabei auch an Preis, Standort im 

Laden, Präsentation, Aussehen … 

Würdest du Lebensmittel im Internet kaufen? 

Welche Gründe sprechen dafür, welche dage-

gen? Worauf musst du achten? Schau dir die 

interaktive Grafik an: www.vz-nrw.de >  

Suche: Lebensmittel online kaufen
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Der Kühlschrank ist leer 
und keine Zeit einzukaufen 
Was tun? Wieder den kleinen Bruder losschicken? Die 
Nachbarn anpumpen? Oder vielleicht Brot, Butter, Käse 
und Gemüse einfach im Online-Supermarkt bestellen?  

Das Internet-Geschäft mit Lebensmitteln ist in Deutsch-
land noch ein Nischenmarkt und häufig regional be-
grenzt. Doch Umfragen zufolge sind viele Leute durch-
aus daran interessiert, sich Lebensmittel nach Hause 
liefern zu lassen. 

 

Denk mit! 
Würdest du Lebensmittel im 
Internet kaufen?  

Welche Gründe sprechen dafür, 
welche dagegen? Worauf musst du 
achten? Schau dir die interaktive 
Grafik an: www.vz-nrw.de >  
Suche: Lebensmittel online kaufen 

Wo wurde das Lebensmittel verkauft?  
Wo kann es noch gekauft werden?  
(Wochenmarkt, Supermarkt, Discounter, Internet …) 

Was ist bei dem Lebensmittel in 
verschiedenen Einkaufsstätten anders? 

Was ist aus Sicht des Handels wichtig? 

Jetzt bist du dran 
• Wo wurde das Produkt weiter-

verarbeitet?  
• Wo landen Lebensmittel, die 

nicht verkauft werden? 
• Viele Lebensmittel kommen 

per Flugzeug zu uns. Warum? 
Welche Folgen haben Flug-
transporte für die Umwelt? 
Welche Alternativen gibt es? 

Ihr habt immer noch nicht genug? 
• Mache eine Umfrage: Was weiß dein Händler/Verkäufer über die Pro-

duktion und Verarbeitung des Lebensmittels? 
• Stell dir vor, du wärst Händler/Verkäufer. Was würdest du tun, um dein 

Lebensmittel gut zu verkaufen? Erstelle ein Verkaufskonzept. Denke da-
bei auch an Preis, Standort im Laden, Präsentation, Aussehen …  

Der Lebensmittelhandel 
macht Geschäfte mit Rohstoffen und Zutaten. Er 
kauft sie ein, lagert sie, führt sie zusammen und 
liefert sie unverändert weiter. Wichtig für Händler ist 
daher, dass die Produkte haltbar, lagerfähig, trans-
portfähig, preisgünstig im Einkauf sind und im Ver-
kauf Gewinne erzielen. 

 

Lebensmitteltransporte  
per Luftfracht nach Deutschland 2008  

(aus Drittländern)  

ÖKONOMISCHER WERT 
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